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Beklagte und Revisionsbeklagte.

Der 4. Senat des Bundessozialgerichts hat ohne münd—

liche Verhandlung am 25. Februar 1977 für Recht er—
kennt:

Die Revision des Klägers gegen das Urteil des Landes—

sozialgerichts Niedersachsen vom 22. August 1975

Wird zurückgew1esen„

Außergerichtliche Kosten des Revisionsverfahrens sind

nicht zu erstatten„
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Der Kläger bezieht von der Beklagten seit dem L April 1975

Altersruhegeld nach 5 25 Abs. 1 des Angestelltenversiche—

rungsgesetzes (AVG) idF des Rentenreformgesetzes (REG) vom
16. Oktober 1972 (BGBl I 1965). Die Beteiligten streiten

darüber, ob die Zeit seiner Ausbildung bei der Preußischen

Katasterverwaltung als Kataster21v1lanwärter vom 1. November

1928 bis 50. September 1950 als Ausfallzeit nach 5 56 Abs.1

Nr. 4 AVG idF des Rentenversicherungs-Änderungsgesetzes

(RVÄndG) vom 9. Juni 1965 (BGBl I 476) als Ausfallzeit ren-

tensteigernd anzurechnen ist.

Der am 51. März 1910 geborene Kläger ist Ingenieur für Ver—

messungstechnik. Nach dem Besuch des Gymn331ums in Jever be-

gann er am 1. November 1928 die Ausbildung für die Obersek-

retärlaufbahn in der Preußischen Katasterverwaltung (Re—

g1erungsbezirk Aurich). Bis zum 50. September 1950 war

er Katasterzivilanwärter beim Katasteramt in W .
Es

handelte sich hierbei um den ersten Ausb11dungsabschnitt

für die Obersekretärlaufbahn. Nach den Bestimmungen über

die Annahme, Ausbildung und Prüfung der Anwärter für die

Ooersekret3rlaufbahn in der Preußischen Katasterverwal—

tung vom 27. Februar 1925 wurde die Zivilsnwärterzeit‚ die

als Probed1enstzem bezeichnet wurde, mit einer Probear-

beit zum Nachweis der Fertigkeit im Zeichnen abgeschlossen.

Nach erfolgreicher Ableistung dieser Arbeit wurde der Kläger“

vom Regierungspräsidenten in Aurich gemäß 5 5 der genannten

Bestimmungen in der Fassung vom 1. Juli 1950 mit Wirkung

vom 1. Oktober 1950 zum Katastersupernumerar berufen. Es

handelte sich hierbei um den zweiten Ausbildungsabschnitt

für die Obersekretärlaufbahn. Der Kläger befand sich in

diesem Ausbidlungsabschnitt bis zum 51. März 1954. Er war

Beamter auf Widerruf. Die Katasterobersekretärprüfung am
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Ende des zweiten Ausbildungsabschnittes, die mündlich und

schriftlich abzulegen war, wurde vom Kläger nicht vollständig

durchgeführt. Aus finanziellen Gründen und wegen eines schwe«

ren Sprachfehlers gab er die Beamtenlaufbahn auf.

Ab 1. April 1954 wurde er als Katasterhilfstechniker übernommen

und beim Katasteramt in Wittmund weiterbeschäftigt. Ab 1. NO»

vember 1955 war er Katastertechniker„ Die Katastertechniker—

laufbahn bestand eoenfalls aus zwei Ausbildungsabschnitten‚

wovon der erste Ausbildungsabschnitt eine Lehrzeit war, die

nach dem Runderlaß des Finanzministers vom 5. August 1929, he-

treffend Annahme und Ausbildung von Lehrlingen und Angestellten

für die Laufbahn der Katastertechniker, drei Jahre betrug. Die

vom Kläger als KatasterZivilanwärter und als Katastersupernume—

rar zurückgelegten Zeiten wurden auf die Ausbildung als Kataster-

techniker angerechnet. Der Preußische Finanzminister hatte sich

mit Erlaß vom 22. März 1954 mit der Übernahme des Klägers als
Katasterhilfstechniker einverstanden erklärt; mit Rücksicht

darauf, daß der Kläger während seiner Ausbildung als Kataster—

supernumerar den Nachweis für die Fertigkeit im Zeichnen usw.

durch Anfertigung einer für ausreichend befundenen Probearbeit

erbracht habe, sei die Bedingung unter Abschnitt 1 c des @ 1

der Vorschriften für die Katastertechnikerprüfung vom 15.Mai

1924 als erfüllt anzusehen; zur Prüfung selbst könne der Klä—

ger jedoch erst nach einer 7»Jährigen Gesamtbeschäftigungszeit

in der Katasterverwaltung zugelassen werden. Mit einem weite—

ren Erlaß vom 7. Juni 1955 hatte sich der Preußische Finanz—

minister auf einen entsprechenden Antrag des Klägers, in dem

dieser auf seine "abgeschlossene" Ausbildungszeit als Kataster—

supernumerar hingewiesen hatte, ausnahmsweise damit einverstan-

den erklärt, daß der Kläger bereits zum Herbsttermin 1955 zur

Katastertechnikerprüfung zugelassen wurde.

Ab April 1954 wurden für den Kläger Beiträge zur Angestellten-

versicherung entrichtet (Versicherungskarte Nr. 1). Für die

Zeiten vom 1. November 1950 bis zum 51. Oktober 1952 und vom
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1. Februar 1935 bis zum 31. März 1954, während der Unter—

haltszuschuß gewährt worden war, wurde die Nachversiche—

rung nach 5 99 des Allgemeinen Kriegsfolgengesetzes (AKG)
durchgeführt.

In ihrem Bescheid vom 14. März 1973 berücksichtigte die

Beklagte lediglich eine pauschale Ausfallzeit nach Art. 2

5 14 des Angestelltenversicherungs—Neuregelungsgesetzes

(AnVNG) mit insgesamt 48 Monaten. Da sie die Zeit der Aus—

bildung als Katasterzivilanwärter nicht als Ausfallzeit

anerkannte, war die pauschale Ausfallzeit höher als die

sonst nachgewiesene Ausfallzeit des Schulbesuchs nach

Vollendung des 16. Lebensjahres.

Gegen diesen Bescheid erhob der Kläger rechtzeitig Klage.

Er vertrat die Ansicht, daß die von ihm als Kataster—

21v1lanwärter zurückgelegte Ausbildungszeit vom 1. Novem—

ber 1928 bis zum 30. September 1950 als weitere Ausfall—

zeit anzurechnen sei; diese Zeit stehe einer'Lehfzeit im

Sinne des 5 56 Abs. 1 Nr. 4 Buchst. a AVG gleich. Die am
Ende der Zivilanwärterze1t erfolgreich abgelegte Probe—

arbeit sei einer Lehrabschlußprüfung gleichzusetzen, zu-
mal ihm diese Zeit später als Lehrzeit für die Kataster"

technikerlaufbahn von der Verwaltung angerechnet worden

8810

Mit Urteil vom 12. September 1974 gab das 802ialgericht

(SG) Aurich der Klage statt. Es verurteiit die Beklagte

in Abänderung ihres Bescheides vom 14. März 1975, das

Altersruhegeld des Klägers unter Berücksichtigung der

Zeit vom 1. November 1928 bis 50. September 1930 als

Ausfallzeit neu zu berechnen. Es war der Auffassung,

die Ausbildungszeit als Ziv11anwärter bzw. Supernumerar

für die Obersekretärlaufbahn in der Preußischen Kataster-

verwaltung stehe einer Lehrzeit im Sinne des 5 36 Abs. 1

Nr. 4 Buchst. 3 AVG gleich.
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Auf die Berufung der Beklagten hob das Landessozialgericht

(LSG) Niedersachsen das angefochtene Urteil auf und wies die

Klage ab. Es vertrat die Ansicht, bei der streitigen Ausbil—

dung habe es sich nicht um eine Lehrzeit gehandelt, sondern

um einen Vorbereitungsdienst für eine Beantenlaufbahn.

Mit der vom LSG zugelassenen ReVision beantragt der Kläger

sinngemäß,

das angefochtene Urteil aufzuheben und die

Berufung der Beklagten gegen das Urteil

des SG vom 12. September 1974 zurückzuwei—

sen.

Die Beklagte beantragt die Zurückweisung der Revision.

Die Beteiligten haben sich mit einer Entscheidung ohne münd—

liche Verhandlung einverstanden erklärt.

II.

Die Revision des Klägers ist nicht begründet. Die tatsäch—

lichen Feststellungen im angefochtenen Urteil sind von
keiner Seite angegriffen werden (5 163 des Sozialgerichts—

gesetzes —SGG—letzter Halbsatz). Werden sie zugrunde ge—

legt, so ist das Berufungsurteil nicht zu beanstanden.

Nach @ 56 Abs. 1 Nr. 4 AVG idF des AnVNG vom 25. Februar 1957

waren als Ausfallze1ten anrechenbare Ausbildungszeiten nur
"Zeiten einer nach Vollendung des 15. Lebensjahres liegenden

weiteren Schulausbildung sowie einer abgeschlossenen Fach-

schul— oder Hochschulausbildung", wenn im Anschluß daran

innerhalb bestimmter Fristen eine versicherungspflichtige Be—

schäftigung oder Tätigkeit aufgenommen worden war. Durch das

RVÄndG ist 5 56 Abs. 1 Nr. 4 AVG wesentlich geändert worden.
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Nunmehr sind grundsätzlich, falls bestimmte weitere Voraus—

setzungen erfüllt sind, ds Ausfallzeiten anrechenbare Aus—

bildung52eiten "Zeiten einer nach Vollendung des 16. Lebens-

jahres liegenden

a) abgeschlossenen nicht versicherungspflichtigen oder ver—

sicherungsfreien Lehrzeit,

b) einer weiteren Schulausbildung oder einer abgeschlosse—

nen Fachschul- oder Hochschulausbildung".

Schon diese, vom LSG im einzelnen zutreffend wiedergegebene

Entstehungsgeschichte zeigt, daß nicht Jede Ausbildungszeit

Ausfallzeit sein soll. Einmal kommen nur erfolgreich abge—

schlossene Ausbildungszeiten in Betracht und sodann nur

solche ganz bestimmter Art und diese schließlich nur inner—

halb gewisser Höchstgrenzen (Schul— oder Fachschulausbil—

dung nur bis zur Höchstdauer von vier Jahren und eine Hoch—

schulausbildung nur bis zur Höchstdauer von fünf Jahren).

Das Bundessozialgericht (BSG) hat deshalb bereits mit Ur—

teil vom 8. Juli 4970 (11 RA 164/67, SozR % 4259 RVGNr. 50)
entschieden, daß eine Referendarzeit keine Lehrzeit im Sinne

des % 56 Abs. 1 Nr. 4 Buchst. a AVG ist, weil Referendare

nicht die Stellung von Lehrlingen haben. Auch hier ist zur
Begründung eingehend auf die Entstehungsgeschichte der maß—

gebenden Vorschrift hingewiesen worden. Ferner hat das BSG

mit Urteil vom 21. Oktober 1971 (11 RA 59/71, SozR @ 1259

RVG Nr. 40) entschieden, daß eine Prakt1kantenzeit keine

Lehrzeit im Sinne der genannten Vorschrift ist. Schließlich

ist im Urteil vom 25. Mai 1972 (11 RA 26/72, SozR @ 1259

RVG Nr. 46) allgemein ausgeführt, daß 5 56 Abs. 1 Nr. 4 AVG

auf andere als die dort bezeichneten Ausbildungszeiten

nicht entsprechend anwendbar ist. Die hieran zum Teil ge—

übte Kritik (vgl. z. B. Schild in Die Sozialgerichtsbar—
keit 1975, 145) vermag nicht zu überzeugen. Eine möglichst

lückenlose Erfassung aller Ausbildungszeiten als Ausfall—
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zeiten war vom Gesetzgeber nicht beabsichtigt. Die eindeutig

gefaßten Vorschriften lassen deshalb die vom Kläger erstrebte

extensive Auslegung, daß Ausbildungszeiten stets den Charakter

von Ausfallzeiten haben müßten, nicht zu. Im übrigen ließen

sich bei einer entsprechenden Anwendung auch kaum einleuchtende

Grenzen für die dann noch zu berücksichtigenden Ausbildungszei—

ten finden (Urteil vom 25. Mai 1972 aaO).

Nach den Feststellungen des LSG handelte es SlCh bei der stre1»

tigen Zeit um einen Vorbereitungsdienst für eine Beamtenlauf—

bahn. Dabei ist zu beachten, daß es entsprechende Probedienste

und Vorbere1tungsdienste von Jeher im Beamtenrecht gegeben hat

und auch heute noch gibt„ Derartige Ausbildungsabschnitte sind

somit beamtenrechtl1cner Natur.

Die streitige Zeit war deshalb keine Lehrzeit. Der Kläger hat

insbesondere keine Gesellenprüfung ablegen wollen und auch

nicht abgelegt. Seine Probedienstzeit wurde auch nicht dadurch

Lehrzeit, daß er später die Katastertechnikerlaufbahn ergriff,

die nach dem Runderlaß des Preußischen Finanzministers vom
5. August 1929 eine 5—Jähr1ge Lehrzeit erforderte, und daß diese

Lehrzeit ihm erlassen wurde, weil er bereits eine 2-jährige

Katasterzivilanwärterdienstzeit zurückgelegt hatte. Einmal konnte

diese dadurch ohnehin nicht nachträglich den Charakter einer

Lehrzeit erwerben. Außerdem war es nicht allein diese Zeit,

die zum Verzicht auf die Lehrzeit führte, sondern auch die an—

schließende Katastersupernumerardienstzeit, mit der schließ—

lich die für die Prüfung zum Katastertechniker vorgeschriebene

7—jährige Ausbildungszeit als erfüllt angesehen wurde‚

Somit hat das LSG die streitige Zeit zu Recht nicht als Aus-

fallzeit angesehen. Die Ausführungen in der Revisionsbegrün-

dung vermögen an diesem Ergebnis nichts zu ändern„ Das LSG

hat nicht den Anwendungsbere10h des 5 56 Abs. 4 Nr. & Buchst. a

AVG unangemessen eingeschränkt„ sondern es hat sich mit zu-
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treffenden Erwägungen zu Recht an das Gesetz und die dazu

ergangene Rechtsprechung des BSG gehalten.

Nach alledem ist die Revision als unbegründet zurückzuweisen.

Die Kostenentscheidung beruht auf € 195 SGG.
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